
BPatG 154

05.11

BUNDESPATENTGERICHT

9 W (pat) 400/05

_______________

(Aktenzeichen)

Verkündet am

1. Februar 2012

… 

B E S C H L U S S

In der Einspruchsache

betreffend das Patent 100 53 531

…



- 2 -

hat der 9. Senat (Technischer Beschwerdesenat) des Bundespatentgerichts auf 

die mündliche Verhandlung vom 1. Februar 2012 unter Mitwirkung des Vorsitzen-

den Richters Dipl.-Ing. Pontzen sowie die Richter Dipl.-Ing. Reinhardt, Paetzold 

und Dr.-Ing. Weber

beschlossen:

Das Patent wird aufrechterhalten.

G r ü n d e

I.

Gegen das unter Inanspruchnahme der japanischen Prioritäten 11-310225 vom 

29. Oktober 1999 und 11-325590 vom 16. November 1999 am 27. Oktober 2000 

angemeldete und am 25. Mai 2005 veröffentlichte Patent mit der Bezeichnung

"Schiebedach"

ist am 17. August 2005 Einspruch erhoben worden. Der Einspruch ist auf den Wi-

derrufsgrund des § 21 Abs. 1 Nr. 1 PatG (mangelnde Patentfähigkeit) gestützt. Zur 

Begründung wird auf folgenden druckschriftlichen Stand der Technik verwiesen

D1: DE 43 01 635 C1,

D2: DE 40 14 487 C1,

D3: DE 33 15 075 C2,

D4: DE 43 13 687 A1,
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D5: DE 696 11 780 T2,

D6: DE 696 04 428 T2,

D7: JP 06-106 985 A,

D8: DE 35 32 103 A1,

D9: DE 42 38 946 C1,

D10: WO 98/14342 A1 und

D11: DE 692 11 780 T2.

Nach Auffassung der Einsprechenden ist das mit dem Streitpatent beanspruchte 

Schiebedach aus der Druckschrift D8 bekannt und dem Fachmann zumindest 

durch eine Kombination der Inhalte der Druckschriften D8 mit D2 oder D8 mit D11 

nahe gelegt.

Die Einsprechende stellt den Antrag,

das Patent zu widerrufen.

Die Patentinhaberin stellt den Antrag,

das Patent aufrechtzuerhalten.

Die Patentinhaberin verteidigt ihr Patent in der erteilten Fassung. Sie hält den Ge-

genstand des Patentanspruchs 1 für patentfähig.

Der erteilte Patentanspruch 1 lautet:

"1. Schiebedach, mit:

einem Paar von seitlich beabstandeten Führungsschienen (41), 

die an Innenumfängen eines offenen Bereichs (2) vorgesehen 

sind, der in einer Fahrzeugdachplatte ausgebildet ist, wobei die 

Führungsschienen (41) ein Schiebepaneel (3) auf bewegbare Wei-
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se halten, um den offenen Bereich (2) freizugeben und zu ver-

schließen;

einem Vorderrahmen (42), der die vorderen Enden der Führungs-

schienen (41) miteinander verbindet, wobei der Vorderrah-

men (42) und das Paar von Führungsschienen (41) einen Schie-

bedachrahmen (4) bilden; und

einem Antriebsmechanismus (1) mit einem Motor (11), einem 

durch den Motor (11) angetriebenen Zahnradmechanismus (14), 

einem dem Zahnradmechanismus (14) zugeordneten Ausgangs-

zahnrad (13), einem Paar gezahnter Seilzüge (12), die mit dem 

Ausgangszahnrad (13) in Eingriff und mit dem Schiebepaneel (3) 

verbunden sind, um dieses zu bewegen, wenn der Motor (11) ein-

geschaltet ist, und einem Paar Hüllrohre (6), durch die die gezahn-

ten Seilzüge (12) geführt sind,

dadurch gekennzeichnet, dass die Führungsschiene (41) eine Nut 

(132d) hat, welche sich in ihrer Längsrichtung erstreckt, wobei die 

Nut (132d) mit einem Ende des Hüllrohrs (6) zusammengefügt ist 

und den gezahnten Seilzug (12) aufnimmt, wobei ein Ende des 

Hüllrohrs (6) einen Einführabschnitt (181), der in die Nut (132d) 

eingeführt ist, und einen Flanschabschnitt (182) hat, dessen 

Durchmesser größer ist als der des Einführabschnitts (181) und 

der der Nut (132d), und wobei der Vorderrahmen (42) mit einem 

Stützabschnitt (162) versehen ist, welcher bezüglich des Flansch-

abschnitts (182) an der dem Einführabschnitt (181) gegenüberlie-

genden Seite angeordnet ist und das Hüllrohr (6) in Einführrich-

tung des Hüllrohrs in die Nut (132d) hält.“

Zum Wortlaut der erteilten Patentansprüche 2 und 3 wird auf die Patentschrift ver-

wiesen. Hinsichtlich der weiteren Einzeleinheiten wird auf den Akteninhalt verwie-

sen.
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II.

Die Zuständigkeit des Bundespatentgerichts ist durch § 147 Abs. 3 Satz 1 PatG in 

den vom 1. Januar 2002 bis 30. Juni 2006 geltenden Fassungen begründet.

Der Einspruch ist zulässig. Gegenteiliges hat auch die Patentinhaberin nicht gel-

tend gemacht.

In der Sache hat der Einspruch keinen Erfolg.

1. Das Patent betrifft ein Schiebedach gemäß dem Oberbegriff des Patentan-

spruchs 1.

Die dem Streitpatent zugrundeliegende Aufgabe besteht darin (Patentschrift Ab-

satz 0009),

ein Schiebedach vorzuschlagen, das mit einem einfachen Aufbau 

einen sicheren Einbau des Hüllrohrs und eine zuverlässige und la-

gerichtige Verbindung zwischen Hüllrohr und Führungsschiene er-

möglicht, ohne dazu Lötarbeiten oder zusätzliche Teile zu benöti-

gen.

Diese Aufgabe wird durch das Schiebedach gemäß Patentanspruch 1 gelöst.

Als Durchschnittsfachmann ist ein Ingenieur der Fachrichtung Maschinenbau zu 

sehen, der bei einem Fahrzeughersteller bzw. Zulieferer mit der Entwicklung und 

Konstruktion von bereichsweise öffnungsfähigen Fahrzeugdächern befasst ist und 

auf diesem Gebiet über mehrjährige Berufserfahrung verfügt.
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Nachstehend ist der erteilte Patentanspruch 1 in Merkmale gegliedert wiedergege-

ben:

a) Schiebedach

b) mit einem Paar von seitlich beabstandeten Führungsschienen (41), die an In-

nenumfängen eines offenen Bereichs (2) vorgesehen sind, der in einer Fahrzeug-

dachplatte ausgebildet ist,

c) wobei die Führungsschienen (41) ein Schiebepaneel (3) auf bewegbare Weise 

halten, um den offenen Bereich (2) freizugeben und zu verschließen;

d) mit einem Vorderrahmen (42), der die vorderen Enden der Führungsschie-

nen (41) miteinander verbindet,

e) wobei der Vorderrahmen (42) und das Paar von Führungsschienen (41) einen 

Schiebedachrahmen (4) bilden;

f) mit einem Antriebsmechanismus (1) mit einem Motor (11), einem durch den Mo-

tor (11) angetriebenen Zahnradmechanismus (14), einem dem Zahnradmechanis-

mus (14) zugeordneten Ausgangszahnrad (13) und einem Paar gezahnter Seilzü-

ge (12), die mit dem Ausgangszahnrad (13) in Eingriff und mit dem Schiebepa-

neel (3) verbunden sind, um dieses zu bewegen, wenn der Motor (11) eingeschal-

tet ist; und

g) mit einem Paar Hüllrohre (6), durch die die Seilzüge (12) geführt sind,

dadurch gekennzeichnet,

h) dass die Führungsschiene (41) eine Nut (132d) hat, welche sich in ihrer Längs-

richtung erstreckt,

i) wobei die Nut (132d) mit einem Ende des Hüllrohres (6) zusammengefügt ist,

j) die Nut (132d) nimmt den Seilzug (12) auf,

k) wobei ein Ende des Hüllrohres (6) einen Einführabschnitt (181) hat,

k1) der Einführabschnitt (181) des Hüllrohres (6) ist in die Nut (132d) eingeführt,

k2) das Ende des Hüllrohres (6) hat einen Flanschabschnitt (182),

k3) der Durchmesser des Flanschabschnitts (182) ist größer als der des Einführ-

abschnitts (181) und der der Nut (132d), und

l) wobei der Vorderrahmen (42) mit einem Stützabschnitt (162) versehen ist,



- 7 -

m) wobei der Stützabschnitt (162) bezüglich des Flanschabschnitts (182) an der 

dem Einführabschnitt (181) gegenüberliegenden Seite angeordnet ist und

n) wobei der Stützabschnitt (162) das Hüllrohr (6) in Einführrichtung des Hüllrohrs 

in die Nut (132d) hält.

2. Die erteilten Patentansprüche sind zulässig. Gegenteiliges hat auch die Ein-

sprechende nicht ausgeführt.

Der erteilte Patentanspruch 1 basiert auf dem ursprünglich eingereichten Patent-

anspruch 5, der sprachlich überarbeitet und mit Bezugszeichen versehen ist.

Die erteilten Patentansprüche 2 und 3 basieren auf den ursprünglich eingereichten 

Patentansprüchen 6 bzw. 7, die ebenfalls sprachlich überarbeitet und mit Bezugs-

zeichen versehen sind.

3. Das mit dem erteilten Patentanspruch 1 beanspruchte Schiebedach ist patent-

fähig.

3.1 Das ohne Zweifel gewerblich anwendbare Schiebedach nach Patentan-

spruch 1 ist neu, da aus keiner der im Verfahren befindlichen Entgegenhaltungen 

ein Schiebedach mit sämtlichen Merkmalen des Gegenstands des Patentan-

spruchs 1 bekannt ist.

a) Die von der Einsprechenden als neuheitsschädlich angeführte Druckschrift D8

betrifft ein Schiebedach (Merkmal a) mit einem Paar von seitlich beabstandeten 

Führungsschienen (Führungsbahnen) 24, die an Innenumfängen eines offenen 

Bereichs (Dachöffnung) 13 vorgesehen sind, der in einer Fahrzeugdachplatte (fes-

te Dachfläche) 14 ausgebildet ist (Merkmal b). Dabei halten entsprechend Merk-

mal c die Führungsschienen 24 ein Schiebepaneel (Deckel) 15 auf bewegbare 

Weise, um den offenen Bereich 13 freizugeben und zu verschließen (vgl. Spalte 3, 

Zeile 65 bis Spalte 4, Zeile 9 i. V. m. Fig. 1 und 3 in D8).
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Die seitlichen Führungsschienen (24) sind Bestandteil eines einteiligen Rah-

mens 10, der eine Rahmenöffnung 11 begrenzt, und folglich an ihren vorderen En-

den durch den vorderen Rahmenteil (Vorderrahmen) miteinander verbunden (vgl. 

Spalte 4, Zeile 2 bis 8 i. V. m. Fig. 1 in D8 – Merkmal d).

Zusätzlich sind die Führungsschienen 24 auch an ihren hinteren Enden durch ein 

Rahmenelement miteinander verbunden, wodurch ein rundum geschlossener ein-

teiliger Schiebedachrahmen gebildet ist. Der Schiebedachrahmen des streitpatent-

gemäß beanspruchten Schiebedachs ist dagegen lediglich durch einen Vorderrah-

men und seitliche Führungsschienen gebildet. Dem vorbekannten Schiebedach ist 

somit schon die Ausgestaltung im Sinne des Merkmals e nicht zu eigen. Das be-

kannte Schiebedach ist mit einem Antriebsmechanismus ausgestattet, der ein von 

einem Motor angetriebenes Antriebsritzel (Ausgangszahnrad) 60 aufweist. Dieses 

steht in Antriebsverbindung mit einem Paar Antriebskabel 33, 34, die mit dem De-

ckel 15 verbunden sind, um diesen zu bewegen, wenn der Motor eingeschaltet ist 

(vgl. Spalte 5, Zeile 14 bis 18 und Spalte 6, Zeile 10 und 11 i. V. m. Fig. 5 und 6 in 

D8).

Der in D8 verwendete Begriff „Antriebskabel“ umfasst zwar neben den üblichen 

drucksteifen Gewindekabeln auch Antriebsbänder, Lochbänder, Antriebsseile und 

dergleichen (siehe Spalte 3, Zeile 27 bis 30 in D8). Ein gezahnter Seilzug ist damit 

jedoch nicht unmittelbar und eindeutig offenbart. Der im Merkmal f noch geforderte 

„Zahnradmechanismus“, der vom Motor angetrieben wird und dem das Ausgangs-

zahnrad zugeordnet ist, dient der Übersetzung der Motordrehzahl ins Langsame 

(vgl. Absatz 0024 der Streitpatentschrift) und stellt somit ein Zahnradgetriebe dar, 

das zwischen Motor und Ausgangszahnrad angeordnet ist.

In der D8 ist ausgeführt, dass das Antriebsritzel über einen Hand- oder Motoran-

trieb angetrieben wird (siehe Spalte 5, Zeile 14 bis 18 in D8). Ein zwischen Motor 

und Ritzel angeordnetes Zahnradgetriebe ist in D8 an keiner Stelle erwähnt.

Damit unterscheidet sich der Antriebsmechanismus gemäß erteiltem Patentan-

spruch 1 von dem in der Druckschrift D8 offenbarten Antriebsmechanismus weiter 

durch zwei Teilmerkmale des Merkmals f gemäß Merkmalsgliederung, wonach 

das Antriebskabel als gezahnter Seilzug ausgebildet ist und zwischen dem Motor 
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und dem Ausgangszahnrad ein Zahnradmechanismus (Zahnradgetriebe) angeord-

net ist.

Das aus der Druckschrift D8 (vgl. Spalte 4, Zeile 59 bis Spalte 5, Zeile 11 i. V. m. 

Fig. 1 bis 3 in D8) bekannte Schiebedach verfügt zudem über ein Paar Führungs-

rohre (47 - 50), durch die die Antriebskabel (33, 34) geführt sind. Des Weiteren 

weist die Führungsschiene (24) des Schiebedachs gemäß der D8 eine Nut (45, 

46) auf, welche sich in ihrer Längsrichtung erstreckt. Diese Nut (45, 46) ist mit ei-

nem Ende des Führungsrohres (47 - 50) zusammengefügt und nimmt das An-

triebskabel (33, 34) auf (Merkmale g bis j).

Auf dem der Nut (45, 46) zugewandten Ende des Führungsrohres (47 – 50) ist ein 

hülsenförmiges Halteglied (51) mit zwei im Abstand von einander angeordneten 

radial vorspringenden Bunden (52) aufgesetzt. Dieses Führungsrohrende wird in 

eine entsprechende, nach oben offene Aussparung (53) einer Rahmenerhö-

hung (20) der Führungsschiene (24) eingelegt. Die Aussparung (53) weist zwei Er-

weiterungen (54) zur Aufnahme der Bunde (52) auf. Der Einlege- oder Einführab-

schnitt des Führungsrohrendes besteht, wie der Figur 2 der D8 eindeutig zu ent-

nehmen ist, aus vier Teilbereichen. Diese werden gebildet von zwei voneinander 

beabstandet angeordneten Bunden (52) und einem zwischen den Bunden sowie 

einem vor den Bunden liegenden Teilbereich des Führungsrohres. Der mit dem 

Einführabschnitt des Führungsrohrendes korrespondierende Nutbereich der Nut in

der Führungsschiene (24) wird von der Aussparung (53) und den beiden in der 

Aussparung vorhandenen Erweiterungen (54) gebildet (vgl. Fig. 2 in D8).

Damit sind die Merkmale k, k1 und k2 gemäß der Merkmalsgliederung, wonach 

ein Ende des Hüllrohrs (47 - 50) einen Einführabschnitt (bestehend aus zwei Bun-

den, einem Teilbereich zwischen den beiden Bunden und einem Teilbereich vor 

den Bunden) hat, der in die Nut (Aussparung 53, Erweiterung 54) eingeführt ist 

und einen Flanschabschnitt (Bund 52) aufweist, aus der Druckschrift D8 bekannt.

Das Merkmal k3 gemäß Merkmalsgliederung, wonach der Durchmesser des 

Flanschabschnitts größer ist als der des Einführabschnitts und der der Nut, ist aus 

der Druckschrift D8 jedoch nicht bekannt. Denn die beiden Flansche (Bunde 52) 

sind, wie weiter oben bereits dargelegt, jeweils ein Teilbereich des Einführab-
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schnitts des Führungsrohres (47 – 50) und liegen in der Nut (53, 54). Somit kön-

nen ihre Durchmesser weder größer als der Durchmesser des Einführabschnitts 

noch der der Nut sein.

Durch die eingebrachten zwei Erweiterungen (54) in der Aussparung (53) der Rah-

menerhöhung (20) der Führungsschiene (24) sind an der Rahmenerhöhung (20) 

somit auch zwei Vorsprünge (in der Fig. 2 der D8 nicht näher bezeichnet), an de-

nen sich die Bunde (52) jeweils in Seilbelastungsrichtung abstützen, vorhanden 

(vgl. Fig. 2 in D8). Somit ist aus der D8 auch ein Stützabschnitt bekannt. Dieser ist 

jedoch nicht wie durch Merkmal l gemäß Merkmalsgliederung gefordert an dem 

Vorderrahmen angebracht, sondern wie aus den Figuren 1 und 2 der D8 zu erken-

nen ist, vielmehr im seitlichen Rahmenbereich an der seitlichen Führungsschie-

ne (24) angeordnet. Damit ist Merkmal l der Merkmalsgliederung dem Schiebe-

dach gemäß der Druckschrift D8 nicht zu eigen.

Auch Merkmal m gemäß Merkmalsgliederung, wonach der Stützabschnitt bezüg-

lich des Flanschabschnitts an der dem Einführabschnitt gegenüberliegenden Seite 

angeordnet ist, ist aus der Druckschrift D8 nicht bekannt. Eine dem Einführab-

schnitt gegenüberliegende Anordnung eines der beiden oben beschriebenen 

Stützabschnitte (Vorsprünge) bezüglich eines der beiden Bunde (52), liegt hier 

nämlich nicht vor. Denn der aus den vier Rohr-Teilbereichen bestehende Einführ-

abschnitt gemäß der D8 umfasst bereits die beiden Bunde (52) und liegt zudem in 

Seilbelastungsrichtung parallel und überlappend zu den beiden Stützabschnitten.

Bei dem Schiebedach des Streitpatents wird ein Ende eines Hüllrohres mit seinem 

Einführabschnitt in die Nut der Führungsschiene in Seilbelastungsrichtung einge-

führt, und der Stützabschnitt hält das Hüllrohr in Einführrichtung des Hüllrohrs in 

die Nut. Bei dem Schiebedach gemäß der Druckschrift D8 wird das Hüllrohr von 

oben in nach oben offene Aussparungen der Führungsschiene eingeführt. Damit 

ist die Einführrichtung des Hüllrohres beim Schiebedach gemäß der D8 nicht in 

Seilbelastungsrichtung, in der die beiden Stützabschnitte das Hüllrohr in die Nut 

halten, sondern in einer von oben, senkrechten Richtung zu dieser. Somit halten 

die Stützabschnitte gemäß der D8 das Hüllrohr nicht in Einführrichtung des Hüll-

rohres in die Nut.



- 11 -

Damit ist Merkmal n gemäß Merkmalsgliederung dem Schiebedach gemäß der 

Druckschrift D8 nicht zu eigen.

Von dem aus der Entgegenhaltung D8 entnehmbaren Schiebedach unterscheidet 

sich das nach dem erteilten Patentanspruch 1 beanspruchte Schiebedach somit 

durch die Merkmale k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie durch den 

lediglich aus Vorderrahmen und seitlichen Führungsschienen gebildeten Schiebe-

dachrahmen gemäß Merkmal e und durch die beiden Teilmerkmale des Merk-

mals f, wonach das Antriebskabel als gezahnter Seilzug ausgebildet ist und zwi-

schen dem Motor und dem Ausgangszahnrad ein Zahnradmechanismus (Zahn-

radgetriebe) angeordnet ist.

b) Die Druckschrift D2 offenbart ein Schiebedach mit einem Paar von seitlich be-

abstandeten Führungsschienen (6, 7), die an Innenumfängen eines offenen Be-

reichs (16) vorgesehen sind, der in einer Fahrzeugdachplatte (2) ausgebildet ist. 

Dabei halten die Führungsschienen (6, 7) einen Schiebedeckel (12) auf bewegba-

re Weise, um den offenen Bereich (16) freizugeben und zu verschließen. Das 

Schiebedach gemäß der Druckschrift D2 weist zudem noch einen Schiebedach-

rahmen (4) mit einem Paar von seitlichen Führungsschienen (6, 7) auf, deren vor-

dere Enden von einem Vorderteil (8) miteinander verbunden sind (vgl. Spalte 4, 

Zeile 57 bis Spalte 5, Zeile 14 i. V. m. Fig. 1 und 2 in D2 – Merkmale a bis d). 

Eine weitere Verbindung der Führungsschienen (6, 7) ist durch ein Querteil (9) ge-

schaffen, so dass der vorbekannte Schiebedachrahmen wie der nach D8 aus vier 

Rahmenelementen besteht. Die Bildung des Schiebedachrahmens aus lediglich 

drei Rahmenelementen (Vorderrahmen, seitliche Führungsschienen) gemäß 

Merkmal e fehlt demnach auch hier.

Das Schiebedach gemäß der Druckschrift D2 ist weiterhin mit einem Antriebsme-

chanismus (10) ausgestattet, der mittels eines Elektromotors und eines Getriebes 

ein Paar Antriebskabel (15) antreibt. Diese sind mit dem Schiebedeckel (12) ver-

bunden, um diesen zu bewegen, wenn der Elektromotor eingeschaltet ist (vgl. 

Spalte 4, Zeile 66 bis Spalte 5, Zeile 12 i. V. m. Fig. 1 in D2).
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In der Druckschrift D2 wird an keiner Stelle offenbart, dass das Antriebskabel als 

gezahnter Seilzug ausgebildet ist. Dieses Teilmerkmal des Merkmals f gemäß 

Merkmalsgliederung ist der D2 somit nicht zu eigen.

Das aus der Druckschrift D2 bekannte Schiebedach verfügt zudem über ein Paar 

Führungsrohre (14), durch die die Antriebskabel (15) geführt sind. Des Weiteren 

weist die Führungsschiene (6, 7) des Schiebedachs gemäß der D2 eine Nut (20) 

auf, welche sich in ihrer Längsrichtung erstreckt. Diese Nut (20) ist mit einem En-

de des Führungsrohres (14) zusammengefügt und nimmt das Antriebskabel (15) 

auf. Dabei ist ein Einführabschnitt (19) des Führungsrohres (14) in die Nut (20) 

eingeführt (vgl. Spalte 5, Zeile 43 bis Zeile 54 i. V. m. Fig. 2 und 3 in D2 – Merk-

male g bis k1).

Eine weitergehende Gestaltung der Verbindung der Führungsrohrenden (14) mit 

der Nut (20) der Führungsschiene (6, 7) ist in der Druckschrift D2 nicht angege-

ben. So geht aus der D2 weder hervor, ein Ende eines Führungsrohres mit einem 

Flanschabschnitt zu versehen noch am Vorderrahmen einen Stützabschnitt anzu-

bringen. Darüber hinaus gibt D2 auch keinen Hinweis über ein Zusammenwirken 

eines Flansch-, Stütz- und Einführabschnitts sowie deren gegenseitigen Zuord-

nung zueinander entnehmen.

Von dem aus der Druckschrift D2 entnehmbaren Schiebedach unterscheidet sich 

das nach dem erteilten Patentanspruch 1 beanspruchte Schiebedach somit durch 

die Merkmale k2, k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie durch den le-

diglich aus Vorderrahmen und seitlichen Führungsschienen gebildeten Schiebe-

dachrahmen im Sinne des Merkmals e und durch das Teilmerkmal des Merk-

mals f, wonach das Antriebskabel als gezahnter Seilzug ausgebildet ist.

c) Aus der Druckschrift D11 ist ein Schiebedach bekannt, das ein Paar von seit-

lich beabstandeten Führungsschienen (6) aufweist, die an Innenumfängen eines 

offenen Bereichs (2) vorgesehen sind, der in einer Fahrzeugdachplatte (1) ausge-

bildet ist. Dabei halten die Führungsschienen (6) eine durchsichtige Schiebeplat-

te (3) auf bewegbare Weise, um den offenen Bereich (2) freizugeben und zu ver-

schließen. Das Schiebedach gemäß der Druckschrift D11 weist weiterhin einen 
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Schiebedachrahmen (4) mit einem Paar von seitlichen Führungsschienen (6) auf, 

deren vordere Enden durch einen Frontbalken (5) miteinander verbunden sind 

(vgl. Seite 2, Zeile 35 bis Seite 3, Zeile 19 i. V. m. Fig. 1 und 2 in D11 – Merkma-

le a bis d). Eine weitere Verbindung der Führungsschienen (6) ist durch einen 

Querbalken (10) geschaffen, so dass auch dieser vorbekannte Schiebedachrah-

men wie der nach D8 und der nach D2 aus vier Rahmenteilen besteht. Einen aus 

lediglich drei Rahmenelementen gebildeten Schiebedachrahmen im Sinne des 

o. g. Merkmals e zeigt diese Druckschrift demnach ebenfalls nicht.

Das Schiebedach gemäß der Druckschrift D11 ist mit einem Antriebsmechanis-

mus ausgestattet, der mittels eines Motors (16) ein Paar drucksteife Antriebska-

bel (15) antreibt. Diese sind mit der Schiebeplatte (3) verbunden, um diese zu be-

wegen, wenn der Motor (16) eingeschaltet ist (vgl. Seite 4, Zeile 12 bis 21 i. V. m. 

Fig. 1 und 2 in D11). Eine Zahnung der Antriebskabel (15) sowie einen vom Mo-

tor (16) angetriebenen Zahnradmechanismus mit Ausgangszahnrad sind der D11 

nicht entnehmbar.

Dem in der Druckschrift D11 offenbarten Antriebsmechanismus fehlen weiter zwei 

Teilmerkmale des Merkmals f gemäß Merkmalsgliederung, wonach das An-

triebskabel als gezahnter Seilzug ausgebildet ist und zwischen dem Motor und 

dem Seilzug ein Getriebe und ein Ausgangszahnrad angeordnet ist.

Das aus der Druckschrift D11 bekannte Schiebedach verfügt über ein Paar als 

Führungsschläuche (17) ausgebildete Hüllrohre, durch die die Antriebskabel (15) 

geführt sind. Des Weiteren weist die Führungsschiene (6) des Schiebedachs ge-

mäß der D11 eine Nut (7) auf, welche sich in ihrer Längsrichtung erstreckt. Diese 

Nut (7) besitzt eine Kunststoffeinlage (23), die das Antriebskabel (15) und die Ver-

stellmittel (8) aufnimmt (vgl. Seite 4, Zeile 21 bis Seite 5, Zeile 34 i. V. m. Fig. 4 bis 

7 in D11). Damit sind die Merkmale g, h und j gemäß Merkmalsgliederung aus 

der Druckschrift D11 bekannt.

Gemäß der D11 erfolgt die Kabelführung im Bereich des Frontbalkens (5) mittels 

Führungsschläuchen (17). Im Bereich der Seitenschienen (6) werden die Antriebs-

kabel (15) zusammen mit den Verstellmitteln (8) mittels in Führungen (7) einge-



- 14 -

brachten Kunststoffeinlagen (23) geführt (vgl. Seite 4, Zeile 12 bis 22 i. V. m. 

Fig. 1, 5, 6 und 7).

Über ein Zusammenfügen der in der Seitenschiene (6) angeordneten Führungs-

nut (7) mit einem Ende eines Führungsschlauches (17) macht die D11 keine An-

gaben. D11 zeigt daher weder, ein Ende eines Führungsschlauches mit einem 

Einführ- oder einem Flanschabschnitt zu versehen noch einen Stützabschnitt vor-

zusehen, der das Ende des Führungsschlauchs in Einführrichtung des Schlau-

ches in die Führungsnut der Seitenschiene hält. Darüber hinaus gibt die D11 auch 

keinen Hinweis über eine Reihenfolge der Anordnung von Flanschabschnitt, Stütz-

abschnitt und Einführabschnitt sowie deren Durchmessergrößen.

Von dem aus der Druckschrift D11 entnehmbaren Schiebedach unterscheidet sich 

das nach dem erteilten Patentanspruch 1 beanspruchte Schiebedach somit durch 

die Merkmale i, k, k1, k2, k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie durch 

den lediglich aus Vorderrahmen und seitlichen Führungsschienen gebildeten 

Schiebedachrahmen im Sinne des Merkmals e und durch die zwei Teilmerkmale 

des Merkmals f gemäß Merkmalsgliederung, wonach das Antriebskabel als ge-

zahnter Seilzug ausgebildet ist und zwischen dem Motor und dem Seilzug ein Ge-

triebe und ein Ausgangszahnrad angeordnet ist.

d) Damit erfüllt keine der entgegengehaltenen Dokumente alle Merkmale des 

Streitgegenstandes. Denn jedem diesen Druckschriften entnehmbaren Schiebe-

dach fehlen mindestens die Merkmale k3 bis n gemäß Merkmalsgliederung.

3.2 Das Schiebedach nach dem erteilten Patentanspruch 1 beruht gegenüber dem 

im Verfahren befindlichen Stand der Technik auf einer erfinderischen Tätigkeit.

a) Wie unter Ziffer 3.1a dieses Beschlusses zur Neuheit ausgeführt, unterscheidet 

sich das Schiebedach des erteilten Patentanspruchs 1 vom Stand der Technik 

nach D8 durch die Merkmale e, k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie 

durch die beiden Teilmerkmale des Merkmals f.

Ausgehend vom Schiebedach gemäß der D8 mag es für den Fachmann zur Über-

tragung bestimmter Drehmomente und Kräfte naheliegend sein, zwischen Motor 
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und Ausgangszahnrad ein Getriebe anzuordnen sowie das Antriebskabel als ge-

zahnten Seilzug auszubilden. Dadurch gelangt der Fachmann in nahe liegender 

Weise allenfalls zu einem Schiebedach, das auch das Merkmal f gemäß Merk-

malsgliederung aufweist. Eine Anregung zur Durchführung insbesondere der Maß-

nahmen gemäß den Merkmalen k3, l, m und n erhält der Fachmann durch die D8 

aus sich heraus nicht. Denn gemäß der D8 erhält der Fachmann den Hinweis, den 

Flanschabschnitt (Bund 52) als Teilbereich des Einführabschnitts zu gestalten, wo-

bei somit der Durchmesser des Bundes nicht größer als der des Einführabschnitts 

sein kann.

Da gemäß der D8 der Bund (52) in die Nut (54) der Führungsschiene (24) einge-

legt wird, kann sein Durchmesser auch nicht größer als der der Nut sein. Somit er-

hält der Fachmann aus der D8 sogar die gegenteilige Anregung, den Durchmes-

ser des Bundes kleiner als der der Nut zu gestalten, damit der Bund beim Einle-

gen in die Nut passt.

Darüber hinaus lehrt die Druckschrift D8 den Fachmann, den Stützabschnitt nicht 

an dem Vorderrahmen anzuordnen, sondern in die seitliche Führungsschiene (24) 

zu integrieren.

Des Weiteren kann der Fachmann der D8 keinen Hinweis entnehmen, wonach der 

Stützabschnitt bezüglich des Flanschabschnitts an der dem Einführabschnitt ge-

genüberliegenden Seite anzuordnen ist. Die Druckschrift D8 lehrt den Fachmann 

vielmehr, den Flanschabschnitt (Bund 52) in den Einführabschnitt zu integrieren 

und diesen in die Nut (53, 54) der Führungsschiene (24) von oben her einzufüh-

ren. Dabei liegt dann der Einführabschnitt mit seinen beiden Bunden (52) an den 

in der Führungsschiene (24) angeordneten Stützabschnitten an. Hierbei halten die 

Stützabschnitte das Führungsrohrende in Kabelbelastungsrichtung in der Nut. 

Eine Anregung, den Einführabschnitt in Kabelbelastungsrichtung in die Nut einzu-

führen, kann der Fachmann der D8 ebenfalls nicht entnehmen.

b) Wie bereits zur Neuheit ausgeführt, unterscheidet sich das Schiebedach des er-

teilten Patentanspruchs 1 vom Stand der Technik nach D2 durch die Merkmale e,

k2, k3, l, m und n der Merkmalsgliederung sowie durch ein Teilmerkmal des 
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Merkmals f. Ausgehend vom Schiebedach gemäß der D2 mag es im Griffbereich 

des Fachmannes liegen, das Antriebkabel als gezahnten Seilzug auszubilden. Da-

durch gelangt der Fachmann in nahe liegender Weise zu einem Schiebedach, das 

auch das Merkmal f gemäß Merkmalsgliederung aufweist. Eine Anregung zur 

Durchführung insbesondere der Maßnahmen gemäß den Merkmalen k2, k3, l, m 

und n erhält der Fachmann durch die D2 aus sich heraus nicht. Denn die Druck-

schrift D2 lehrt den Fachmann zwar, die Enden (19) der Führungsrohre (14) in ent-

sprechende Führungskanäle (20) der Seitenteile (6, 7) einzustecken (vgl. Spalte 5, 

Zeile 46 bis 54 i. V. m. Fig. 2 in D2). Einen weitergehenden Hinweis zur Ausgestal-

tung der Verbindung der Führungsrohrenden mit den Führungskanälen hinsichtlich 

einer Abstützung oder Befestigung der Rohrenden kann der Fachmann der D2 

aber nicht entnehmen. Demnach lehrt die Druckschrift D2 den Fachmann, die Ver-

bindung der Führungsrohre mit den Führungskanälen lediglich durch ein bloßes 

Einstecken der Rohrenden in die Nuten der Führungskanäle zu realisieren. Indes

erhält der Fachmann aus der D2 weder die Anregung, einen Flansch- oder Stütz-

abschnitt vorzusehen noch diese in eine bestimmte Zuordnung zueinander zu 

bringen.

c) Wie bereits oben zur Neuheit ausgeführt, unterscheidet sich das Schiebedach 

gemäß erteiltem Patentanspruchs 1 vom Stand der Technik nach D11 durch die 

Merkmale e, i, k, k1, k2, k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie durch 

Teilmerkmale des Merkmals f.

Ausgehend vom Schiebedach gemäß der D11 mag es für den Fachmann zur 

Übertragung bestimmter Drehmomente und Kräfte naheliegend sein, zwischen 

Motor und Antriebskabel ein Getriebe mit einem Ausgangszahnrad anzuordnen 

sowie das Antriebkabel als gezahnten Seilzug auszubilden. Dadurch gelangt der 

Fachmann in nahe liegender Weise zu einem Schiebedach, das auch das Merk-

mal f gemäß Merkmalsgliederung aufweist. Eine Anregung zur Durchführung ins-

besondere der Maßnahmen gemäß den Merkmalen i und k bis n der Merkmals-

gliederung erhält der Fachmann durch die D11 aus sich heraus nicht. Denn die 

Druckschrift D11 lehrt den Fachmann lediglich die Kabelführung im Bereich des 
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Frontbalkens (5) mittels Führungsschläuchen (17) und in den Seitenschienen (6) 

mittels Führungsnuten (7) zu realisieren. Über eine Gestaltung der Kabelführung 

in einem Übergangsbereich zwischen Führungsschlauch (17) und Führungsnut (7) 

kann der Druckschrift D11 keinerlei Hinweis entnommen werden.

Der Fachmann kann der D11 lediglich die Anregung entnehmen, bei der Verwen-

dung von nicht ausreichend steifen Führungsschläuchen (17), diese an einigen 

Stellen an dem Rahmen (4) abzustützen, damit die Antriebskräfte der Antriebska-

bel (15) von dem Rahmen (4) aufgenommen werden. Hierzu erhält der Fachmann 

aus der D11 den Hinweis, im Bereich des Frontbalkens (5) Halte- (18, 19) und 

Führungsteile (20) sowie Durchgangsöffnungen (21) zum Abstützen des Füh-

rungsschlauches (17) wegen dessen geringer Steifigkeit zu verwenden. Eine An-

regung, eine Abstützung für die Verbindung der Führungsschlauchenden mit der 

Nut der Führungsschiene vorzusehen, kann der Fachmann der Druckschrift D11 

jedoch nicht entnehmen (vgl. Seite 4, Zeile 23 bis Seite 5, Zeile 12 i. V. m. Fig. 4 in 

D11).

d) Die Druckschrift D2 lehrt den Fachmann, die Verbindung der Führungsrohre mit 

den Führungskanälen lediglich durch ein einfaches Einstecken der Rohrenden in 

Kabelbelastungsrichtung in die Nuten der Führungskanäle zu bewerkstelligen (vgl. 

Spalte 5, Zeile 46 bis 54 i. V. m. Fig. 2 in D2). Überträgt der Fachmann hinsichtlich 

einer Zusammenschau der Druckschriften D8 und D2 diese Lehre auf das Schie-

bedach gemäß der Druckschrift D8, so gelangt er jedenfalls nicht in nahe liegen-

der Weise zu einem Schiebedach, das alle Merkmale des erteilten Patentan-

spruchs 1 aufweist. Denn dabei erhält der Fachmann ein Schiebedach mit den 

Merkmalen gemäß der Druckschrift D8, bei dem sich lediglich die Einführrichtung 

der Rohrenden in die Nuten der Führungskanäle geändert hat. Diesem Schiebe-

dach fehlen jedoch weiterhin vor allem die Merkmale k3 bis n gemäß Merkmals-

gliederung. Da diese Merkmale, wie vorstehend dargelegt, in diesen beiden 

Druckschriften weder offenbart noch durch diese nahe gelegt sind, können die 

Schiebedächer gemäß den Druckschriften D8 und D2 auch nicht in Zusammen-

schau zum Gegenstand des erteilten Patentanspruchs 1 führen.
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e) Die Druckschrift D11 lehrt den Fachmann, bei der Verwendung von nicht aus-

reichend steifen Führungsschläuchen (17), diese im Bereich des Frontbalkens (5) 

mittels Halte- (18, 19) und Führungsteilen (20) sowie mittels Durchgangsöffnun-

gen (21) abzustützen (vgl. Seite 4, Zeile 23 bis Seite 5, Zeile 12 i. V. m. Fig. 4 in 

D11). Überträgt der Fachmann hinsichtlich einer Zusammenschau der Druckschrif-

ten D8 und D11 diese Lehre auf das Schiebedach gemäß der Druckschrift D8, so 

gelangt er zu einem Schiebedach mit den Merkmalen des Schiebedachs gemäß 

der Druckschrift D8, welches noch zusätzlich im Bereich des Vorderrahmens Ab-

stützungen für das Führungsrohr aufweist. Da der Fachmann aus der Druckschrift 

D11 aber keine Anregung erhält, eine Abstützung im Bereich der Verbindung der 

Führungsrohrenden mit der Nut der Führungsschiene vorzusehen, fehlen auch 

diesem Schiebedach weiterhin vor allem die Merkmale k3 bis n gemäß Merkmals-

gliederung. Da diese Merkmale, wie vorstehend dargelegt, auch in diesen beiden 

Druckschriften weder offenbart noch durch diese nahe gelegt sind, können die 

Schiebedächer gemäß den Druckschriften D8 und D11 auch nicht in Zusammen-

schau zum Gegenstand des erteilten Patentanspruchs 1 führen.

f) Die weiteren im Verfahren befindlichen Druckschriften D1, D3 bis D7, D9 und 

D10 kommen dem Schiebedach des erteilten Patentanspruchs 1 nicht näher als 

die Druckschriften D8, D2 und D11 und sind von der Einsprechenden in der münd-

lichen Verhandlung zu recht nicht mehr aufgegriffen worden.

Nach alledem gibt auch eine Zusammenschau aller im Verfahren befindlichen Ent-

gegenhaltungen dem Fachmann keine Anregung, die ihn im Rahmen fachmänni-

schen Könnens zum Gegenstand des erteilten Patentanspruchs 1 hätte führen 

können.
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4. Vom erteilten Patentanspruch 1 werden auch die Unteransprüche 2 und 3 ge-

tragen.

Vorsitzender Richter 
Pontzen ist im Urlaub 
und kann deshalb 
nicht unterschreiben.

Paetzold

Paetzold Reinhardt Dr. Weber

Ko
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Beschluss





In der Einspruchsache





betreffend das Patent 100 53 531





…















hat der 9. Senat (Technischer Beschwerdesenat) des Bundespatentgerichts auf die mündliche Verhandlung vom 1. Februar 2012 unter Mitwirkung des Vorsitzen­den Richters Dipl.‑Ing. Pontzen sowie die Richter Dipl.‑Ing. Reinhardt, Paetzold und Dr.‑Ing. Weber





beschlossen:





Das Patent wird aufrechterhalten.








Gründe





I.





Gegen das unter Inanspruchnahme der japanischen Prioritäten 11-310225 vom 29. Oktober 1999 und 11-325590 vom 16. November 1999 am 27. Oktober 2000 angemeldete und am 25. Mai 2005 veröffentlichte Patent mit der Bezeichnung





"Schiebedach"





ist am 17. August 2005 Einspruch erhoben worden. Der Einspruch ist auf den Wi­derrufsgrund des § 21 Abs. 1 Nr. 1 PatG (mangelnde Patentfähigkeit) gestützt. Zur Begründung wird auf folgenden druckschriftlichen Stand der Technik verwiesen





D1:	DE 43 01 635 C1,


D2:	DE 40 14 487 C1,


D3:	DE 33 15 075 C2,


D4:	DE 43 13 687 A1,


D5:	DE 696 11 780 T2,


D6:	DE 696 04 428 T2,


D7:	JP 06-106 985 A,


D8:	DE 35 32 103 A1,


D9:	DE 42 38 946 C1,


D10:	WO 98/14342 A1 und


D11:	DE 692 11 780 T2.





Nach Auffassung der Einsprechenden ist das mit dem Streitpatent beanspruchte Schiebedach aus der Druckschrift D8 bekannt und dem Fachmann zumindest durch eine Kombination der Inhalte der Druckschriften D8 mit D2 oder D8 mit D11 nahe gelegt.





Die Einsprechende stellt den Antrag,





das Patent zu widerrufen.





Die Patentinhaberin stellt den Antrag,





das Patent aufrechtzuerhalten.





Die Patentinhaberin verteidigt ihr Patent in der erteilten Fassung. Sie hält den Ge­genstand des Patentanspruchs 1 für patentfähig.





Der erteilte Patentanspruch 1 lautet:





"1. Schiebedach, mit:


einem Paar von seitlich beabstandeten Führungsschienen (41), die an Innenumfängen eines offenen Bereichs (2) vorgesehen sind, der in einer Fahrzeugdachplatte ausgebildet ist, wobei die Führungsschienen (41) ein Schiebepaneel (3) auf bewegbare Wei­se halten, um den offenen Bereich (2) freizugeben und zu ver­schließen;


einem Vorderrahmen (42), der die vorderen Enden der Füh­rungs­schienen (41) miteinander verbindet, wobei der Vorderrah­men (42) und das Paar von Führungsschienen (41) einen Schie­bedachrahmen (4) bilden; und


einem Antriebsmechanismus (1) mit einem Motor (11), einem durch den Motor (11) angetriebenen Zahnradmechanismus (14), einem dem Zahnradmechanismus (14) zugeordneten Ausgangs­zahnrad (13), einem Paar gezahnter Seilzüge (12), die mit dem Ausgangszahnrad (13) in Eingriff und mit dem Schiebepaneel (3) verbunden sind, um dieses zu bewegen, wenn der Motor (11) ein­geschaltet ist, und einem Paar Hüllrohre (6), durch die die gezahn­ten Seilzüge (12) geführt sind,


dadurch gekennzeichnet, dass die Führungsschiene (41) eine Nut (132d) hat, welche sich in ihrer Längsrichtung erstreckt, wobei die Nut (132d) mit einem Ende des Hüllrohrs (6) zusammengefügt ist und den gezahnten Seilzug (12) aufnimmt, wobei ein Ende des Hüllrohrs (6) einen Einführabschnitt (181), der in die Nut (132d) eingeführt ist, und einen Flanschabschnitt (182) hat, dessen Durchmesser größer ist als der des Einführabschnitts (181) und der der Nut (132d), und wobei der Vorderrahmen (42) mit einem Stützabschnitt (162) versehen ist, welcher bezüglich des Flansch­abschnitts (182) an der dem Einführabschnitt (181) gegenüber­lie­genden Seite angeordnet ist und das Hüllrohr (6) in Einführ­rich­tung des Hüllrohrs in die Nut (132d) hält.“





Zum Wortlaut der erteilten Patentansprüche 2 und 3 wird auf die Patentschrift ver­wiesen. Hinsichtlich der weiteren Einzeleinheiten wird auf den Akteninhalt ver­wie­sen.



II.





Die Zuständigkeit des Bundespatentgerichts ist durch § 147 Abs. 3 Satz 1 PatG in den vom 1. Januar 2002 bis 30. Juni 2006 geltenden Fassungen begründet.





Der Einspruch ist zulässig. Gegenteiliges hat auch die Patentinhaberin nicht gel­tend gemacht.


In der Sache hat der Einspruch keinen Erfolg.





1. Das Patent betrifft ein Schiebedach gemäß dem Oberbegriff des Patent­an­spruchs 1.





Die dem Streitpatent zugrundeliegende Aufgabe besteht darin (Patentschrift Ab­satz 0009),





ein Schiebedach vorzuschlagen, das mit einem einfachen Aufbau einen sicheren Einbau des Hüllrohrs und eine zuverlässige und la­gerichtige Verbindung zwischen Hüllrohr und Führungsschiene er­möglicht, ohne dazu Lötarbeiten oder zusätzliche Teile zu benö­ti­gen.





Diese Aufgabe wird durch das Schiebedach gemäß Patentanspruch 1 gelöst.





Als Durchschnittsfachmann ist ein Ingenieur der Fachrichtung Maschinenbau zu sehen, der bei einem Fahrzeughersteller bzw. Zulieferer mit der Entwicklung und Konstruktion von bereichsweise öffnungsfähigen Fahrzeugdächern befasst ist und auf diesem Gebiet über mehrjährige Berufserfahrung verfügt.



Nachstehend ist der erteilte Patentanspruch 1 in Merkmale gegliedert wiederge­ge­ben:





a) Schiebedach


b) mit einem Paar von seitlich beabstandeten Führungsschienen (41), die an In­nenumfängen eines offenen Bereichs (2) vorgesehen sind, der in einer Fahrzeug­dachplatte ausgebildet ist,


c) wobei die Führungsschienen (41) ein Schiebepaneel (3) auf bewegbare Weise halten, um den offenen Bereich (2) freizugeben und zu verschließen;


d) mit einem Vorderrahmen (42), der die vorderen Enden der Führungsschie­nen (41) miteinander verbindet,


e) wobei der Vorderrahmen (42) und das Paar von Führungsschienen (41) einen Schiebedachrahmen (4) bilden;


f) mit einem Antriebsmechanismus (1) mit einem Motor (11), einem durch den Mo­tor (11) angetriebenen Zahnradmechanismus (14), einem dem Zahnrad­mecha­nis­mus (14) zugeordneten Ausgangszahnrad (13) und einem Paar gezahnter Seilzü­ge (12), die mit dem Ausgangszahnrad (13) in Eingriff und mit dem Schiebepa­neel (3) verbunden sind, um dieses zu bewegen, wenn der Motor (11) einge­schal­tet ist; und


g) mit einem Paar Hüllrohre (6), durch die die Seilzüge (12) geführt sind,


dadurch gekennzeichnet,


h) dass die Führungsschiene (41) eine Nut (132d) hat, welche sich in ihrer Längs­richtung erstreckt,


i) wobei die Nut (132d) mit einem Ende des Hüllrohres (6) zusammengefügt ist,


j) die Nut (132d) nimmt den Seilzug (12) auf,


k) wobei ein Ende des Hüllrohres (6) einen Einführabschnitt (181) hat,


k1) der Einführabschnitt (181) des Hüllrohres (6) ist in die Nut (132d) eingeführt,


k2) das Ende des Hüllrohres (6) hat einen Flanschabschnitt (182),


k3) der Durchmesser des Flanschabschnitts (182) ist größer als der des Einführ­abschnitts (181) und der der Nut (132d), und


l) wobei der Vorderrahmen (42) mit einem Stützabschnitt (162) versehen ist,


m) wobei der Stützabschnitt (162) bezüglich des Flanschabschnitts (182) an der dem Einführabschnitt (181) gegenüberliegenden Seite angeordnet ist und


n) wobei der Stützabschnitt (162) das Hüllrohr (6) in Einführrichtung des Hüllrohrs in die Nut (132d) hält.





2. Die erteilten Patentansprüche sind zulässig. Gegenteiliges hat auch die Ein­sprechende nicht ausgeführt.





Der erteilte Patentanspruch 1 basiert auf dem ursprünglich eingereichten Patent­anspruch 5, der sprachlich überarbeitet und mit Bezugszeichen versehen ist.


Die erteilten Patentansprüche 2 und 3 basieren auf den ursprünglich eingereichten Patentansprüchen 6 bzw. 7, die ebenfalls sprachlich überarbeitet und mit Bezugs­zeichen versehen sind.





3. Das mit dem erteilten Patentanspruch 1 beanspruchte Schiebedach ist pa­tent­fähig.





3.1 Das ohne Zweifel gewerblich anwendbare Schiebedach nach Patentan­spruch 1 ist neu, da aus keiner der im Verfahren befindlichen Entgegenhaltungen ein Schiebedach mit sämtlichen Merkmalen des Gegenstands des Patentan­spruchs 1 bekannt ist.





a) Die von der Einsprechenden als neuheitsschädlich angeführte Druckschrift D8 betrifft ein Schiebedach (Merkmal a) mit einem Paar von seitlich beabstandeten Führungsschienen (Führungsbahnen) 24, die an Innenumfängen eines offenen Bereichs (Dachöffnung) 13 vorgesehen sind, der in einer Fahrzeugdachplatte (fes­te Dachfläche) 14 ausgebildet ist (Merkmal b). Dabei halten entsprechend Merk­mal c die Führungsschienen 24 ein Schiebepaneel (Deckel) 15 auf bewegbare Weise, um den offenen Bereich 13 freizugeben und zu verschließen (vgl. Spalte 3, Zeile 65 bis Spalte 4, Zeile 9 i. V. m. Fig. 1 und 3 in D8).



Die seitlichen Führungsschienen (24) sind Bestandteil eines einteiligen Rah­mens 10, der eine Rahmenöffnung 11 begrenzt, und folglich an ihren vorderen En­den durch den vorderen Rahmenteil (Vorderrahmen) miteinander verbunden (vgl. Spalte 4, Zeile 2 bis 8 i. V. m. Fig. 1 in D8 – Merkmal d).


Zusätzlich sind die Führungsschienen 24 auch an ihren hinteren Enden durch ein Rahmenelement miteinander verbunden, wodurch ein rundum geschlossener ein­teiliger Schiebedachrahmen gebildet ist. Der Schiebedachrahmen des streitpa­tent­gemäß beanspruchten Schiebedachs ist dagegen lediglich durch einen Vorder­rah­men und seitliche Führungsschienen gebildet. Dem vorbekannten Schiebedach ist somit schon die Ausgestaltung im Sinne des Merkmals e nicht zu eigen. Das be­kannte Schiebedach ist mit einem Antriebsmechanismus ausgestattet, der ein von einem Motor angetriebenes Antriebsritzel (Ausgangszahnrad) 60 aufweist. Dieses steht in Antriebsverbindung mit einem Paar Antriebskabel 33, 34, die mit dem De­ckel 15 verbunden sind, um diesen zu bewegen, wenn der Motor eingeschaltet ist (vgl. Spalte 5, Zeile 14 bis 18 und Spalte 6, Zeile 10 und 11 i. V. m. Fig. 5 und 6 in D8).


Der in D8 verwendete Begriff „Antriebskabel“ umfasst zwar neben den üblichen drucksteifen Gewindekabeln auch Antriebsbänder, Lochbänder, Antriebsseile und dergleichen (siehe Spalte 3, Zeile 27 bis 30 in D8). Ein gezahnter Seilzug ist damit jedoch nicht unmittelbar und eindeutig offenbart. Der im Merkmal f noch geforderte „Zahnradmechanismus“, der vom Motor angetrieben wird und dem das Aus­gangs­zahnrad zugeordnet ist, dient der Übersetzung der Motordrehzahl ins Langsame (vgl. Absatz 0024 der Streitpatentschrift) und stellt somit ein Zahnradgetriebe dar, das zwischen Motor und Ausgangszahnrad angeordnet ist.


In der D8 ist ausgeführt, dass das Antriebsritzel über einen Hand- oder Motor­an­trieb angetrieben wird (siehe Spalte 5, Zeile 14 bis 18 in D8). Ein zwischen Motor und Ritzel angeordnetes Zahnradgetriebe ist in D8 an keiner Stelle erwähnt.


Damit unterscheidet sich der Antriebsmechanismus gemäß erteiltem Patentan­spruch 1 von dem in der Druckschrift D8 offenbarten Antriebsmechanismus weiter durch zwei Teilmerkmale des Merkmals f gemäß Merkmalsgliederung, wonach das Antriebskabel als gezahnter Seilzug ausgebildet ist und zwischen dem Motor und dem Ausgangszahnrad ein Zahnradmechanismus (Zahnradgetriebe) ange­ord­net ist.


Das aus der Druckschrift D8 (vgl. Spalte 4, Zeile 59 bis Spalte 5, Zeile 11 i. V. m. Fig. 1 bis 3 in D8) bekannte Schiebedach verfügt zudem über ein Paar Füh­rungs­rohre (47 - 50), durch die die Antriebskabel (33, 34) geführt sind. Des Weiteren weist die Führungsschiene (24) des Schiebedachs gemäß der D8 eine Nut (45, 46) auf, welche sich in ihrer Längsrichtung erstreckt. Diese Nut (45, 46) ist mit ei­nem Ende des Führungsrohres (47 - 50) zusammengefügt und nimmt das An­triebskabel (33, 34) auf (Merkmale g bis j).


Auf dem der Nut (45, 46) zugewandten Ende des Führungsrohres (47 – 50) ist ein hülsenförmiges Halteglied (51) mit zwei im Abstand von einander angeordneten radial vorspringenden Bunden (52) aufgesetzt. Dieses Führungsrohrende wird in eine entsprechende, nach oben offene Aussparung (53) einer Rahmenerhö­hung (20) der Führungsschiene (24) eingelegt. Die Aussparung (53) weist zwei Er­weiterungen (54) zur Aufnahme der Bunde (52) auf. Der Einlege- oder Ein­führ­ab­schnitt des Führungsrohrendes besteht, wie der Figur 2 der D8 eindeutig zu ent­nehmen ist, aus vier Teilbereichen. Diese werden gebildet von zwei voneinander beabstandet angeordneten Bunden (52) und einem zwischen den Bunden sowie einem vor den Bunden liegenden Teilbereich des Führungsrohres. Der mit dem Einführabschnitt des Führungsrohrendes korrespondierende Nutbereich der Nut in der Führungsschiene (24) wird von der Aussparung (53) und den beiden in der Aussparung vorhandenen Erweiterungen (54) gebildet (vgl. Fig. 2 in D8).


Damit sind die Merkmale k, k1 und k2 gemäß der Merkmalsgliederung, wonach ein Ende des Hüllrohrs (47 - 50) einen Einführabschnitt (bestehend aus zwei Bun­den, einem Teilbereich zwischen den beiden Bunden und einem Teilbereich vor den Bunden) hat, der in die Nut (Aussparung 53, Erweiterung 54) eingeführt ist und einen Flanschabschnitt (Bund 52) aufweist, aus der Druckschrift D8 bekannt.


Das Merkmal k3 gemäß Merkmalsgliederung, wonach der Durchmesser des Flanschabschnitts größer ist als der des Einführabschnitts und der der Nut, ist aus der Druckschrift D8 jedoch nicht bekannt. Denn die beiden Flansche (Bunde 52) sind, wie weiter oben bereits dargelegt, jeweils ein Teilbereich des Einführab­schnitts des Führungsrohres (47 – 50) und liegen in der Nut (53, 54). Somit kön­nen ihre Durchmesser weder größer als der Durchmesser des Einführabschnitts noch der der Nut sein.


Durch die eingebrachten zwei Erweiterungen (54) in der Aussparung (53) der Rah­menerhöhung (20) der Führungsschiene (24) sind an der Rahmenerhöhung (20) somit auch zwei Vorsprünge (in der Fig. 2 der D8 nicht näher bezeichnet), an de­nen sich die Bunde (52) jeweils in Seilbelastungsrichtung abstützen, vorhanden (vgl. Fig. 2 in D8). Somit ist aus der D8 auch ein Stützabschnitt bekannt. Dieser ist jedoch nicht wie durch Merkmal l gemäß Merkmalsgliederung gefordert an dem Vorderrahmen angebracht, sondern wie aus den Figuren 1 und 2 der D8 zu er­ken­nen ist, vielmehr im seitlichen Rahmenbereich an der seitlichen Führungsschie­ne (24) angeordnet. Damit ist Merkmal l der Merkmalsgliederung dem Schiebe­dach gemäß der Druckschrift D8 nicht zu eigen.


Auch Merkmal m gemäß Merkmalsgliederung, wonach der Stützabschnitt bezüg­lich des Flanschabschnitts an der dem Einführabschnitt gegenüberliegenden Seite angeordnet ist, ist aus der Druckschrift D8 nicht bekannt. Eine dem Einführ­ab­schnitt gegenüberliegende Anordnung eines der beiden oben beschriebenen Stützabschnitte (Vorsprünge) bezüglich eines der beiden Bunde (52), liegt hier nämlich nicht vor. Denn der aus den vier Rohr-Teilbereichen bestehende Ein­führ­abschnitt gemäß der D8 umfasst bereits die beiden Bunde (52) und liegt zudem in Seilbelastungsrichtung parallel und überlappend zu den beiden Stützabschnitten.


Bei dem Schiebedach des Streitpatents wird ein Ende eines Hüllrohres mit seinem Einführabschnitt in die Nut der Führungsschiene in Seilbelastungsrichtung einge­führt, und der Stützabschnitt hält das Hüllrohr in Einführrichtung des Hüllrohrs in die Nut. Bei dem Schiebedach gemäß der Druckschrift D8 wird das Hüllrohr von oben in nach oben offene Aussparungen der Führungsschiene eingeführt. Damit ist die Einführrichtung des Hüllrohres beim Schiebedach gemäß der D8 nicht in Seilbelastungsrichtung, in der die beiden Stützabschnitte das Hüllrohr in die Nut halten, sondern in einer von oben, senkrechten Richtung zu dieser. Somit halten die Stützabschnitte gemäß der D8 das Hüllrohr nicht in Einführrichtung des Hüll­rohres in die Nut.


Damit ist Merkmal n gemäß Merkmalsgliederung dem Schiebedach gemäß der Druckschrift D8 nicht zu eigen.





Von dem aus der Entgegenhaltung D8 entnehmbaren Schiebedach unterscheidet sich das nach dem erteilten Patentanspruch 1 beanspruchte Schiebedach somit durch die Merkmale k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie durch den lediglich aus Vorderrahmen und seitlichen Führungsschienen gebildeten Schiebe­dachrahmen gemäß Merkmal e und durch die beiden Teilmerkmale des Merk­mals f, wonach das Antriebskabel als gezahnter Seilzug ausgebildet ist und zwi­schen dem Motor und dem Ausgangszahnrad ein Zahnradmechanismus (Zahn­radgetriebe) angeordnet ist.





b) Die Druckschrift D2 offenbart ein Schiebedach mit einem Paar von seitlich be­abstandeten Führungsschienen (6, 7), die an Innenumfängen eines offenen Be­reichs (16) vorgesehen sind, der in einer Fahrzeugdachplatte (2) ausgebildet ist. Dabei halten die Führungsschienen (6, 7) einen Schiebedeckel (12) auf beweg­ba­re Weise, um den offenen Bereich (16) freizugeben und zu verschließen. Das Schiebedach gemäß der Druckschrift D2 weist zudem noch einen Schiebe­dach­rahmen (4) mit einem Paar von seitlichen Führungsschienen (6, 7) auf, deren vor­dere Enden von einem Vorderteil (8) miteinander verbunden sind (vgl. Spalte 4, Zeile 57 bis Spalte 5, Zeile 14 i. V. m. Fig. 1 und 2 in D2 – Merkmale a bis d). Eine weitere Verbindung der Führungsschienen (6, 7) ist durch ein Querteil (9) ge­schaffen, so dass der vorbekannte Schiebedachrahmen wie der nach D8 aus vier Rahmenelementen besteht. Die Bildung des Schiebedachrahmens aus lediglich drei Rahmenelementen (Vorderrahmen, seitliche Führungsschienen) gemäß Merkmal e fehlt demnach auch hier.


Das Schiebedach gemäß der Druckschrift D2 ist weiterhin mit einem An­triebs­me­chanismus (10) ausgestattet, der mittels eines Elektromotors und eines Getriebes ein Paar Antriebskabel (15) antreibt. Diese sind mit dem Schiebedeckel (12) ver­bunden, um diesen zu bewegen, wenn der Elektromotor eingeschaltet ist (vgl. Spalte 4, Zeile 66 bis Spalte 5, Zeile 12 i. V. m. Fig. 1 in D2).


In der Druckschrift D2 wird an keiner Stelle offenbart, dass das Antriebskabel als gezahnter Seilzug ausgebildet ist. Dieses Teilmerkmal des Merkmals f gemäß Merkmalsgliederung ist der D2 somit nicht zu eigen.


Das aus der Druckschrift D2 bekannte Schiebedach verfügt zudem über ein Paar Führungsrohre (14), durch die die Antriebskabel (15) geführt sind. Des Weiteren weist die Führungsschiene (6, 7) des Schiebedachs gemäß der D2 eine Nut (20) auf, welche sich in ihrer Längsrichtung erstreckt. Diese Nut (20) ist mit einem En­de des Führungsrohres (14) zusammengefügt und nimmt das Antriebskabel (15) auf. Dabei ist ein Einführabschnitt (19) des Führungsrohres (14) in die Nut (20) eingeführt (vgl. Spalte 5, Zeile 43 bis Zeile 54 i. V. m. Fig. 2 und 3 in D2 – Merk­male g bis k1).


Eine weitergehende Gestaltung der Verbindung der Führungsrohrenden (14) mit der Nut (20) der Führungsschiene (6, 7) ist in der Druckschrift D2 nicht ange­ge­ben. So geht aus der D2 weder hervor, ein Ende eines Führungsrohres mit einem Flanschabschnitt zu versehen noch am Vorderrahmen einen Stützabschnitt anzu­bringen. Darüber hinaus gibt D2 auch keinen Hinweis über ein Zusammenwirken eines Flansch-, Stütz- und Einführabschnitts sowie deren gegenseitigen Zuord­nung zueinander entnehmen.


Von dem aus der Druckschrift D2 entnehmbaren Schiebedach unterscheidet sich das nach dem erteilten Patentanspruch 1 beanspruchte Schiebedach somit durch die Merkmale k2, k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie durch den le­diglich aus Vorderrahmen und seitlichen Führungsschienen gebildeten Schiebe­dachrahmen im Sinne des Merkmals e und durch das Teilmerkmal des Merk­mals f, wonach das Antriebskabel als gezahnter Seilzug ausgebildet ist.





c) Aus der Druckschrift D11 ist ein Schiebedach bekannt, das ein Paar von seit­lich beabstandeten Führungsschienen (6) aufweist, die an Innenumfängen eines offenen Bereichs (2) vorgesehen sind, der in einer Fahrzeugdachplatte (1) aus­ge­bildet ist. Dabei halten die Führungsschienen (6) eine durchsichtige Schiebeplat­te (3) auf bewegbare Weise, um den offenen Bereich (2) freizugeben und zu ver­schließen. Das Schiebedach gemäß der Druckschrift D11 weist weiterhin einen Schiebedachrahmen (4) mit einem Paar von seitlichen Führungsschienen (6) auf, deren vordere Enden durch einen Frontbalken (5) miteinander verbunden sind (vgl. Seite 2, Zeile 35 bis Seite 3, Zeile 19 i. V. m. Fig. 1 und 2 in D11 – Merkma­le a bis d). Eine weitere Verbindung der Führungsschienen (6) ist durch einen Querbalken (10) geschaffen, so dass auch dieser vorbekannte Schiebedach­rah­men wie der nach D8 und der nach D2 aus vier Rahmenteilen besteht. Einen aus lediglich drei Rahmenelementen gebildeten Schiebedachrahmen im Sinne des o. g. Merkmals e zeigt diese Druckschrift demnach ebenfalls nicht.


Das Schiebedach gemäß der Druckschrift D11 ist mit einem Antriebsme­cha­nis­mus ausgestattet, der mittels eines Motors (16) ein Paar drucksteife Antriebska­bel (15) antreibt. Diese sind mit der Schiebeplatte (3) verbunden, um diese zu be­wegen, wenn der Motor (16) eingeschaltet ist (vgl. Seite 4, Zeile 12 bis 21 i. V. m. Fig. 1 und 2 in D11). Eine Zahnung der Antriebskabel (15) sowie einen vom Mo­tor (16) angetriebenen Zahnradmechanismus mit Ausgangszahnrad sind der D11 nicht entnehmbar.


Dem in der Druckschrift D11 offenbarten Antriebsmechanismus fehlen weiter zwei Teilmerkmale des Merkmals f gemäß Merkmalsgliederung, wonach das An­triebskabel als gezahnter Seilzug ausgebildet ist und zwischen dem Motor und dem Seilzug ein Getriebe und ein Ausgangszahnrad angeordnet ist.





Das aus der Druckschrift D11 bekannte Schiebedach verfügt über ein Paar als Führungsschläuche (17) ausgebildete Hüllrohre, durch die die Antriebskabel (15) geführt sind. Des Weiteren weist die Führungsschiene (6) des Schiebedachs ge­mäß der D11 eine Nut (7) auf, welche sich in ihrer Längsrichtung erstreckt. Diese Nut (7) besitzt eine Kunststoffeinlage (23), die das Antriebskabel (15) und die Ver­stellmittel (8) aufnimmt (vgl. Seite 4, Zeile 21 bis Seite 5, Zeile 34 i. V. m. Fig. 4 bis 7 in D11). Damit sind die Merkmale g, h und j gemäß Merkmalsgliederung aus der Druckschrift D11 bekannt.


Gemäß der D11 erfolgt die Kabelführung im Bereich des Frontbalkens (5) mittels Führungsschläuchen (17). Im Bereich der Seitenschienen (6) werden die Antriebs­kabel (15) zusammen mit den Verstellmitteln (8) mittels in Führungen (7) einge­brachten Kunststoffeinlagen (23) geführt (vgl. Seite 4, Zeile 12 bis 22 i. V. m. Fig. 1, 5, 6 und 7).


Über ein Zusammenfügen der in der Seitenschiene (6) angeordneten Führungs­nut (7) mit einem Ende eines Führungsschlauches (17) macht die D11 keine An­gaben. D11 zeigt daher weder, ein Ende eines Führungsschlauches mit einem Einführ- oder einem Flanschabschnitt zu versehen noch einen Stützabschnitt vor­zusehen, der das Ende des Führungsschlauchs in Einführrichtung des Schlau­ches in die Führungsnut der Seitenschiene hält. Darüber hinaus gibt die D11 auch keinen Hinweis über eine Reihenfolge der Anordnung von Flanschabschnitt, Stütz­abschnitt und Einführabschnitt sowie deren Durchmessergrößen.


Von dem aus der Druckschrift D11 entnehmbaren Schiebedach unterscheidet sich das nach dem erteilten Patentanspruch 1 beanspruchte Schiebedach somit durch die Merkmale i, k, k1, k2, k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie durch den lediglich aus Vorderrahmen und seitlichen Führungsschienen gebildeten Schiebedachrahmen im Sinne des Merkmals e und durch die zwei Teilmerkmale des Merkmals f gemäß Merkmalsgliederung, wonach das Antriebskabel als ge­zahnter Seilzug ausgebildet ist und zwischen dem Motor und dem Seilzug ein Ge­triebe und ein Ausgangszahnrad angeordnet ist.


d) Damit erfüllt keine der entgegengehaltenen Dokumente alle Merkmale des Streitgegenstandes. Denn jedem diesen Druckschriften entnehmbaren Schie­be­dach fehlen mindestens die Merkmale k3 bis n gemäß Merkmalsgliederung.





3.2 Das Schiebedach nach dem erteilten Patentanspruch 1 beruht gegenüber dem im Verfahren befindlichen Stand der Technik auf einer erfinderischen Tätigkeit.





a) Wie unter Ziffer 3.1a dieses Beschlusses zur Neuheit ausgeführt, unterscheidet sich das Schiebedach des erteilten Patentanspruchs 1 vom Stand der Technik nach D8 durch die Merkmale e, k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie durch die beiden Teilmerkmale des Merkmals f.


Ausgehend vom Schiebedach gemäß der D8 mag es für den Fachmann zur Über­tragung bestimmter Drehmomente und Kräfte naheliegend sein, zwischen Motor und Ausgangszahnrad ein Getriebe anzuordnen sowie das Antriebskabel als ge­zahnten Seilzug auszubilden. Dadurch gelangt der Fachmann in nahe liegender Weise allenfalls zu einem Schiebedach, das auch das Merkmal f gemäß Merk­malsgliederung aufweist. Eine Anregung zur Durchführung insbesondere der Maß­nahmen gemäß den Merkmalen k3, l, m und n erhält der Fachmann durch die D8 aus sich heraus nicht. Denn gemäß der D8 erhält der Fachmann den Hinweis, den Flanschabschnitt (Bund 52) als Teilbereich des Einführabschnitts zu gestalten, wo­bei somit der Durchmesser des Bundes nicht größer als der des Einführabschnitts sein kann.


Da gemäß der D8 der Bund (52) in die Nut (54) der Führungsschiene (24) einge­legt wird, kann sein Durchmesser auch nicht größer als der der Nut sein. Somit er­hält der Fachmann aus der D8 sogar die gegenteilige Anregung, den Durch­mes­ser des Bundes kleiner als der der Nut zu gestalten, damit der Bund beim Ein­le­gen in die Nut passt.


Darüber hinaus lehrt die Druckschrift D8 den Fachmann, den Stützabschnitt nicht an dem Vorderrahmen anzuordnen, sondern in die seitliche Führungsschiene (24) zu integrieren.


Des Weiteren kann der Fachmann der D8 keinen Hinweis entnehmen, wonach der Stützabschnitt bezüglich des Flanschabschnitts an der dem Einführabschnitt ge­genüberliegenden Seite anzuordnen ist. Die Druckschrift D8 lehrt den Fachmann vielmehr, den Flanschabschnitt (Bund 52) in den Einführabschnitt zu integrieren und diesen in die Nut (53, 54) der Führungsschiene (24) von oben her einzu­füh­ren. Dabei liegt dann der Einführabschnitt mit seinen beiden Bunden (52) an den in der Führungsschiene (24) angeordneten Stützabschnitten an. Hierbei halten die Stützabschnitte das Führungsrohrende in Kabelbelastungsrichtung in der Nut. Eine Anregung, den Einführabschnitt in Kabelbelastungsrichtung in die Nut einzu­führen, kann der Fachmann der D8 ebenfalls nicht entnehmen.





b) Wie bereits zur Neuheit ausgeführt, unterscheidet sich das Schiebedach des er­teilten Patentanspruchs 1 vom Stand der Technik nach D2 durch die Merkmale e, k2, k3, l, m und n der Merkmalsgliederung sowie durch ein Teilmerkmal des Merkmals f. Ausgehend vom Schiebedach gemäß der D2 mag es im Griffbereich des Fachmannes liegen, das Antriebkabel als gezahnten Seilzug auszubilden. Da­durch gelangt der Fachmann in nahe liegender Weise zu einem Schiebedach, das auch das Merkmal f gemäß Merkmalsgliederung aufweist. Eine Anregung zur Durchführung insbesondere der Maßnahmen gemäß den Merkmalen k2, k3, l, m und n erhält der Fachmann durch die D2 aus sich heraus nicht. Denn die Druck­schrift D2 lehrt den Fachmann zwar, die Enden (19) der Führungsrohre (14) in ent­sprechende Führungskanäle (20) der Seitenteile (6, 7) einzustecken (vgl. Spalte 5, Zeile 46 bis 54 i. V. m. Fig. 2 in D2). Einen weitergehenden Hinweis zur Ausge­stal­tung der Verbindung der Führungsrohrenden mit den Führungskanälen hinsichtlich einer Abstützung oder Befestigung der Rohrenden kann der Fachmann der D2 aber nicht entnehmen. Demnach lehrt die Druckschrift D2 den Fachmann, die Ver­bindung der Führungsrohre mit den Führungskanälen lediglich durch ein bloßes Einstecken der Rohrenden in die Nuten der Führungskanäle zu realisieren. Indes erhält der Fachmann aus der D2 weder die Anregung, einen Flansch- oder Stütz­abschnitt vorzusehen noch diese in eine bestimmte Zuordnung zueinander zu bringen.





c) Wie bereits oben zur Neuheit ausgeführt, unterscheidet sich das Schiebedach gemäß erteiltem Patentanspruchs 1 vom Stand der Technik nach D11 durch die Merkmale e, i, k, k1, k2, k3, l, m und n gemäß Merkmalsgliederung sowie durch Teilmerkmale des Merkmals f.


Ausgehend vom Schiebedach gemäß der D11 mag es für den Fachmann zur Übertragung bestimmter Drehmomente und Kräfte naheliegend sein, zwischen Motor und Antriebskabel ein Getriebe mit einem Ausgangszahnrad anzuordnen sowie das Antriebkabel als gezahnten Seilzug auszubilden. Dadurch gelangt der Fachmann in nahe liegender Weise zu einem Schiebedach, das auch das Merk­mal f gemäß Merkmalsgliederung aufweist. Eine Anregung zur Durchführung ins­besondere der Maßnahmen gemäß den Merkmalen i und k bis n der Merkmals­gliederung erhält der Fachmann durch die D11 aus sich heraus nicht. Denn die Druckschrift D11 lehrt den Fachmann lediglich die Kabelführung im Bereich des Frontbalkens (5) mittels Führungsschläuchen (17) und in den Seitenschienen (6) mittels Führungsnuten (7) zu realisieren. Über eine Gestaltung der Kabelführung in einem Übergangsbereich zwischen Führungsschlauch (17) und Führungsnut (7) kann der Druckschrift D11 keinerlei Hinweis entnommen werden.


Der Fachmann kann der D11 lediglich die Anregung entnehmen, bei der Verwen­dung von nicht ausreichend steifen Führungsschläuchen (17), diese an einigen Stellen an dem Rahmen (4) abzustützen, damit die Antriebskräfte der Antriebs­ka­bel (15) von dem Rahmen (4) aufgenommen werden. Hierzu erhält der Fachmann aus der D11 den Hinweis, im Bereich des Frontbalkens (5) Halte- (18, 19) und Führungsteile (20) sowie Durchgangsöffnungen (21) zum Abstützen des Füh­rungsschlauches (17) wegen dessen geringer Steifigkeit zu verwenden. Eine An­regung, eine Abstützung für die Verbindung der Führungsschlauchenden mit der Nut der Führungsschiene vorzusehen, kann der Fachmann der Druckschrift D11 jedoch nicht entnehmen (vgl. Seite 4, Zeile 23 bis Seite 5, Zeile 12 i. V. m. Fig. 4 in D11).





d) Die Druckschrift D2 lehrt den Fachmann, die Verbindung der Führungsrohre mit den Führungskanälen lediglich durch ein einfaches Einstecken der Rohrenden in Kabelbelastungsrichtung in die Nuten der Führungskanäle zu bewerkstelligen (vgl. Spalte 5, Zeile 46 bis 54 i. V. m. Fig. 2 in D2). Überträgt der Fachmann hinsichtlich einer Zusammenschau der Druckschriften D8 und D2 diese Lehre auf das Schie­bedach gemäß der Druckschrift D8, so gelangt er jedenfalls nicht in nahe lie­gen­der Weise zu einem Schiebedach, das alle Merkmale des erteilten Patent­an­spruchs 1 aufweist. Denn dabei erhält der Fachmann ein Schiebedach mit den Merkmalen gemäß der Druckschrift D8, bei dem sich lediglich die Einführrichtung der Rohrenden in die Nuten der Führungskanäle geändert hat. Diesem Schiebe­dach fehlen jedoch weiterhin vor allem die Merkmale k3 bis n gemäß Merk­mals­gliederung. Da diese Merkmale, wie vorstehend dargelegt, in diesen beiden Druckschriften weder offenbart noch durch diese nahe gelegt sind, können die Schiebedächer gemäß den Druckschriften D8 und D2 auch nicht in Zusam­men­schau zum Gegenstand des erteilten Patentanspruchs 1 führen.


e) Die Druckschrift D11 lehrt den Fachmann, bei der Verwendung von nicht aus­reichend steifen Führungsschläuchen (17), diese im Bereich des Frontbalkens (5) mittels Halte- (18, 19) und Führungsteilen (20) sowie mittels Durchgangsöffnun­gen (21) abzustützen (vgl. Seite 4, Zeile 23 bis Seite 5, Zeile 12 i. V. m. Fig. 4 in D11). Überträgt der Fachmann hinsichtlich einer Zusammenschau der Druckschrif­ten D8 und D11 diese Lehre auf das Schiebedach gemäß der Druckschrift D8, so gelangt er zu einem Schiebedach mit den Merkmalen des Schiebedachs gemäß der Druckschrift D8, welches noch zusätzlich im Bereich des Vorderrahmens Ab­stützungen für das Führungsrohr aufweist. Da der Fachmann aus der Druckschrift D11 aber keine Anregung erhält, eine Abstützung im Bereich der Verbindung der Führungsrohrenden mit der Nut der Führungsschiene vorzusehen, fehlen auch diesem Schiebedach weiterhin vor allem die Merkmale k3 bis n gemäß Merk­mals­gliederung. Da diese Merkmale, wie vorstehend dargelegt, auch in diesen beiden Druckschriften weder offenbart noch durch diese nahe gelegt sind, können die Schiebedächer gemäß den Druckschriften D8 und D11 auch nicht in Zu­sam­men­schau zum Gegenstand des erteilten Patentanspruchs 1 führen.





f) Die weiteren im Verfahren befindlichen Druckschriften D1, D3 bis D7, D9 und D10 kommen dem Schiebedach des erteilten Patentanspruchs 1 nicht näher als die Druckschriften D8, D2 und D11 und sind von der Einsprechenden in der münd­lichen Verhandlung zu recht nicht mehr aufgegriffen worden.





Nach alledem gibt auch eine Zusammenschau aller im Verfahren befindlichen Ent­gegenhaltungen dem Fachmann keine Anregung, die ihn im Rahmen fach­män­ni­schen Könnens zum Gegenstand des erteilten Patentanspruchs 1 hätte führen können.



4. Vom erteilten Patentanspruch 1 werden auch die Unteransprüche 2 und 3 ge­tragen.








Vorsitzender Richter Pontzen ist im Urlaub und kann deshalb nicht unterschreiben.





Paetzold


Paetzold


Reinhardt


Dr. Weber
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